
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
nachdem ich nun zum wiederholten Male einen Strafzettel für das Missachten einen 
Halteverbots an ein und derselben Stelle erhalten habe, muss ich meinen Unmut bei Ihnen 
äußern.  
 
Wir wohnen in einem Mehrfamilienhaus in der Krückelstraße 27, 51105 Köln Poll. An dieser 
Einbahnstraße kann einseitig geparkt werden. Auch auf der gegenüberliegenden Seite (Poller 
Kirchweg) sind einige öffentliche Parkplätze eingerichtet. 

 
Alle Parkplätze in diesen beiden Parkbereichen sind tagsüber sehr selten nutzbar, da sie auch 
von Angestellten des angrenzenden Bürogebäudes am Poller Kirchweg 101 genutzt werden. 
Seit 2011 kommt erschwerend hinzu, dass das Quartier am Hafen (Poller Kirchweg 78-90) zwar 
eigene Parkplätze im hinteren Bereich des Gebäudes anbietet, diese von Besuchern und 
Teilnehmern des Kunstateliers allerdings nur selten genutzt werden. Die Parkplätze am Poller 
Kirchweg sind einfach bequemer und besser zu erreichen.  
 
Für uns Anlieger ist es teilweise unmöglich, einen Parkplatz in naher Umgebung zum 
Wohnhaus zu finden. Insbesondere mit Kleinkindern ist es eine fast unzumutbare 
Herausforderung, mit Kind auf dem Arm, Kinderwagen, Wickeltasche, mehrere 100 Meter zum 
Hauseingang zurück zu legen! Geschweige denn von Einkäufen, die bei Familien nun mal 
größer ausfallen. 
 
Zu allem Überfluss wurde neben den Parkplätzen am Poller Kirchweg auch noch ein 
Halteverbot eingerichtet, völlig ohne Sinn und Zweck! 
 
Damit Sie sich ein besseres Bild von der Situation machen können, lege ich Ihnen Fotos anbei. 
Bei diesen Fotos handelt es sich um den „Normalzustand“ und nicht um eine Ausnahme.  
 
Selbstverständlich werde ich das Bußgeld auch dieses Mal wieder bezahlen. Aber es kann 
einfach nicht sein, dass wir als Anwohner unter dem Parkplatzmangel des Bürogebäudes und 
dem Kunstatelier leiden müssen. Bei dem letzten Strafzettel musste ich das Auto in dem 
Halteverbot abstellen, als wir nachts um 01:30 nach einem Krankenhausbesuch mit unserer 20 
Monate alten Tochter nach Hause kamen! 
 
Soll ich wirklich mit einem kranken Kleinkind nachts eine halbe Stunde umher fahren, bis das 
mal ein Auto raus fährt? 
Soll ich mit einem kranken Kleinkind nachts mehrere Hundert Meter vom Auto bis zum Haus 
laufen? 
 
Wir stellen absolut keinen Anspruch auf einen „privaten“ Parkplatz direkt vorm Haus. Wir sind 
auch gerne bereit, für einen Parkplatz zu bezahlen (Anwohnerparken). Aber nun auch noch 
bestraft zu werden, obwohl niemand gefährdet oder in seiner Freiheit beraubt wird, empfinden 
wir mehr als unangemessen. 
 
Ich appelliere an Sie als zuständige Behörde: 
Bitte machen Sie sich Gedanken über die Parkplatzsituation in diesem Bereich! 
 
In diesem Gebiet gibt es deutliches Lösungspotential und nicht wie in anderen Stadtgebieten 
(Innenstadt), wo es einfach keine andere Möglichkeiten gibt. 
 
Und vielleicht eine Anregung: 
Das Halteverbotsschild kann durchaus durch einen Starenkasten ersetzt werden, da die 
vorgeschriebene Geschwindigkeit (30 km/h) nur in den seltensten Fällen eingehalten wird. Und 
das, obwohl sich in diesem Bereich gleich mehrere Gefahrstellen (Aldi, Behindertenheim, 
Kindergarten, viele Senioren) befinden. 
Mich wundert es schon sehr, dass hier nicht noch mehr Unfälle (insb. Mit Fußgängern) 
passieren! 



Über eine positive Rückmeldung mit Ihrer Sichtweise und sogar eventuellen Vorschlägen wären 
wir Ihnen dankbar! 

Mit freundlichem Gruß 
Familie

Bild 1) Überflüssiges Halteverbotsschild 

Bild 2) Ansicht Poller Kirchweg vor Kunstateliers 



Bild 3) Ansicht Krückelstraße 

Bild 4) Ansicht Parkplatz des Kunstateliers 



Bild 5) Ansicht Poller Kirchweg gegenüber vom Parkplatz 

Bild 6) Ansicht Poller Kirchweg vor Kunstateliers 


